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du

Gerrn KGeeinrich Keuhaus,
Burgermeiſters und Fauff herrn
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Schau dieſen Corper auyder war erſt ſiebzehn Jahr!
Hier liegt der Ueberreſt von Anmuth, Schonheit,

Ceee d. raugend 4 ül24ottetlfrehf  und Sugend.

nimnen zahlt  ¶g
Von Klüaheit, dreundlichtfit von 6
Ja alles bas man nur zu dem Vollfp



Ach war ein Tugendbild, das jedermann vrrchrt,
So jung, ſo ſchot, ſo gut, kein langer Leben werth?
Ach Gott erweichen dich denn nicht der Zähren Menge,
Dein Eifrr iſt zu ſtärk, ach dit hiſt gar zu ſtrenge.

Sie haben Recht, ja, ja. Gott du muſt grauſam ſeyhn,
JDein Sinn iſt Felſen hart/du haſt ein verz von Stein,

Ach ruhren dich deun nicht ſo virle TuaendGaben,
Die tauſend andre. ücht in folcher Groſſe haben?
Beweget dich denn iucht das Gute allzumahl?
Bedenkeſt d denn nicht der kürzen Jahrr Zahl?
Soll was Vollkonumeties nicht läuger bey uns leben,
Waruin hat dein wuld etz ins denn hier gegeben?5

Wie viele leben jucht ſich ſelbſt und uns zur Laſt!
Wie viele leben nicht, die dir. und uns verhaßt

Wie viele leben nicht von Alten, Armen, Kranken,
Dir dir für ihren Tod mit Freuden wurden danken!
Allein die horſt du nicht, dein gar zu harter Sint
Nimit.nur was uus gefel/ zit unſerm Schmerzen hin.
Unmolich kanſt dil uns alz wir ein Bater lirben,
Du ſucheſt uns ja nur aufs

Doch wie vergehſt du dich,

Wie wfit verfehleſt du der
Was unkerſtehſt du dich, w

Was unermeßlich iſt? haſt
Gott iſt kein Menſſch wir d
Eein Nathſchluß/ riu Beir

Verzeih o Gott den Lriee

Strahl deuen
Der mich mir ſelbek nar

Und zeiget mir zugleich, w

Wie? iſt die Geelige, d
Nicht auch dadurch zu dir,



O welch ein herber Schmerz, welch Leiden qualet mich!

erſnennnengegJch ſehe Deinen Geiſt, ich ſche Deine Tugend,
Dein ganzes Weſen ſtellt auf einmahl ſich vor mir,

Jaa, ja, ich ſehe Dich, und alles was an Sir,
Jch ſehe, und mein Schmerz wird dadurch neu gebohren,
Warum? ich ſehe jetzt, was wik an Fir verlohren.
Verlichret ſich ſo fruh der Jugend holder Schein,
Wie leichte kann ich dann nicht auch des Todes ſeyn
Dein Bildniß lehret mich, mich ſelber zu erkennen,
Jch fuhle was in mir, ich kann es nur nicht nennen.
Mein Geiſt iſt mir entruckt, ich weiß nicht wo ich bin,

Jſts moglich groſſer Gott? hier fallt die Feder hin.
J
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